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(54) Vorrichtung zur Handhabung von Wertscheinen mit modularem Aufbau

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (10, 100,
102) zur Handhabung von Wertscheinen, die ein erstes
und ein zweites Funktionsmodul (12 bis 20, 106) umfasst,
wobei jedes Funktionsmodul (12 bis 20, 106) jeweils ein
Gehäuse aufweist und wobei die Funktionsmodule (12
bi 20, 106) mechanisch und/oder elektrisch miteinander
verbindbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Handhabung von Wertscheinen, insbesondere einen
Geldautomat und/oder ein automatisches Kassensys-
tem, die mindestens zwei Funktionsmodule aufweist.
[0002] Bekannte Geldautomaten bestehen aus einer
Vielzahl von unterschiedlichen Baueinheiten, z. B. Kar-
tenlesern, Bildschirmen, Tastaturen und Computern.
Diese einzelnen Baueinheiten sind alle in ein gemeinsa-
mes Gehäuse eingebaut, welches die Baueinheiten vor
unautorisierten Zugriffen schützen soll. Die einzelnen
Baueinheiten sind hierbei für sich alleine genommen
nicht geschützt.
[0003] Nachteilig an solchen bekannten Geldautoma-
ten ist, dass für jede Bauform entsprechend unterschied-
liche Gehäuse und zum Teil auch entsprechend ange-
passte Bauelemente verwendet werden müssen. Ferner
ermöglicht ein komplexes Gesamtgehäuse für den gan-
zen Geldautomaten nicht eine vollständige Überwa-
chung dieses Gehäuses vor Beschädigungen, insbeson-
dere vor jeglichem Durchdringen der Hülle.
[0004] Es sind zwar Verfahren bekannt, mit denen die
Beschädigung einzelner Wände von Geldkassetten er-
kannt werden kann, jedoch ist es aufgrund der Vielzahl
von verbauten Elementen und deren Verbindungen un-
möglich, bekannte Geldautomaten vollständig über sol-
che Systeme zu schützen.
[0005] Aus dem Dokument DE 10 2009 005 411 A1 ist
ein Geldautomat bekannt, der aus einem sogenannten
Kopf und einem sogenannten Tresormodul besteht. Die-
se Module sind beide in einem gemeinsamen Gehäuse
aufgenommen und nicht unabhängig voneinander.
[0006] Die Dokumente DE 10 2010 060 379 A1 und
DE 10 2010 036 708 A1 beschreiben Geldkassetten, de-
ren Gehäuse derart ausgebildet ist, dass Manipulations-
versuche, insbesondere ein Durchbohren der Wandung,
detektiert werden können, indem beispielsweise ein
elektrisch leitender textiler Stoff oder detektierbare Sub-
stanzen in oder an der Wandung allseitig vorgesehen
sind.
[0007] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Vorrichtung
zur Handhabung von Wertscheinen anzugeben, die ei-
nen besonders einfachen und sicheren Aufbau hat.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen der Erfindung sind in den abhängigen
Ansprüchen angegeben. Erfindungsgemäß weist die
Vorrichtung ein erstes Funktionsmodul und mindestens
ein zweites Funktionsmodul auf, wobei das erste Funk-
tionsmodul ein erstes Gehäuse und das zweite Funkti-
onsmodul ein von dem ersten Gehäuse getrenntes un-
abhängiges zweites Gehäuse aufweist. Die beiden Funk-
tionsmodule sind derart ausgebildet, dass sie mecha-
nisch und/oder elektrisch miteinander verbindbar sind.
Durch einen solchen modularen Aufbau der Vorrichtung
zur Handhabung von Wertscheinen aus mehreren von-
einander unabhängigen Funktionsmodulen, die mecha-

nisch und/oder elektrisch miteinander verbindbar sind,
wird erreicht, dass viele verschiedene Modelle über die
gleichen Module zusammengesetzt werden können. Ins-
besondere muss nicht für jede Bauform ein eigenes Ge-
häuse vorgesehen sein, an das die einzelnen Baugrup-
pen angepasst werden. Jedes Funktionsmodul ist erfin-
dungsgemäß über ein eigenes Gehäuse geschützt, wel-
ches den Zugriff auf die innenliegenden Bauteile dieses
Funktionsmoduls verhindern soll. Über die mechani-
schen und/oder elektrischen Schnittstellen ist es den-
noch eine Befestigung der Funktionsmodule aneinander
und eine Kommunikation miteinander möglich. Ferner
wird hierdurch erreicht, dass nur weniger Baugruppen
verwendet werden müssen, sodass die Herstellungskos-
ten reduziert werden. Auch die Wartung und der Service
werden durch die Verwendung immer gleicher Module
vereinfacht. Darüber hinaus ermöglicht die Trennung in
verschiedene Funktionsmodule auch leicht die räumliche
Trennung unterschiedlicher Funktionen der Vorrichtung.
[0009] Es ist besonders vorteilhaft, wenn das erste
Funktionsmodul einen ersten Sensor zur Ermittlung von
Beschädigungen des ersten Gehäuses und entspre-
chend das zweite Funktionsmodul einen zweiten Sensor
zur Ermittlung von Beschädigungen des zweiten Gehäu-
ses umfasst. Die Sensoren sind insbesondere derart
ausgebildet, dass mit ihrer Hilfe jeweils Manipulations-
versuche, insbesondere das Durchbohren des jeweiligen
Gehäuses, ermittelt werden können. Durch die Verwen-
dung eines eigenen Sensors und somit eines eigenen
Bohrschutzes für jedes Funktionsmodul wird erreicht,
dass jedes Funktionsmodul eine eigene Schutzhülle hat,
die es gegen Manipulationsversuche schützt. Somit kön-
nen die einzelnen Funktionsmodule ohne ein weiteres
Gehäuse einfach unabhängig voneinander verwendet
werden und dennoch wird eine hohe Sicherheit erreicht.
Darüber hinaus ermöglicht die Verwendung eines eige-
nen Gehäuses mit einer eigenen Sensorik für jedes
Funktionsmodul, dass ein allseitiger Schutz möglich ist,
was bei komplexen Gesamtgehäusen für Geldautoma-
ten unmöglich ist.
[0010] Der erste und/oder zweite Sensor weist insbe-
sondere Piezosensoren, Körperschallmelder, mit Leiter-
bahnen bedampfte Schutzfolien, elektrisch leitende Stof-
fe und/oder einfach detektierbare Substanzen auf. Des
Weiteren können Leiterbahnen in das Gehäuse ein- oder
auf die Innenseite des Gehäuses aufgebracht werden,
wobei eine Beschädigung der Leitbahnen detektiert wer-
den kann. Insbesondere kann das Gehäuse auch ge-
dampft werden. Beispielsweise können die Leiterbahnen
mittels MID-Verfahren, coating, Plasmadust, 3D-Mas-
ken, Laserresist, Flamecon, Laserdirektstrukturierung,
Primer, Formstempel, 2K-Spritzguss, Aerosol-Jet oder
Flex-Folien erzeugt werden. Auf diese Weise kann auf
einfache Art jegliche Beschädigung des jeweiligen Ge-
häuses ermittelt werden.
[0011] Es ist besonders vorteilhaft, wenn das erste Ge-
häuse und das zweite Gehäuse jeweils einen Teil der
Außenoberfläche der Vorrichtung bilden. Als Außeno-
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berfläche wird derjenige Teil der Vorrichtung verstanden,
der für Bedienpersonen zugänglich ist. Da die Funktions-
module über ihre Gehäuse jeweils vollständig geschützt
sind, ist es nicht notwendig, ein die einzelnen Funktions-
module umschließendes weiteres Gehäuse, wie bei
Geldautomaten üblich, vorzusehen, sondern die Funkti-
onsmodule können selbst die Außenfläche der Vorrich-
tung darstellen. Alternativ kann auch eines der Funkti-
onsmodule vollständig oder zumindest teilweise in dem
anderen Funktionsmodul angeordnet sein.
[0012] Entsprechend weist die Vorrichtung insbeson-
dere kein die Funktionsmodule umgebendes Gesamtge-
häuse auf. Alternativ kann auch ein Gesamtgehäuse vor-
gesehen sein, wobei dieses jedoch ausschließlich aus
Designzwecken vorgesehen ist, z. B. damit die Bedien-
person das bekannte äußere Erscheinungsbild eines
Geldautomaten wieder erkennt. Dieses Gesamtgehäuse
hat in diesem Fall jedoch nicht die Funktion, die innen-
liegenden Teile zu schützen und ist entsprechend aus
kostengünstigen weniger widerstandsfähiger Materia-
lien hergestellt.
[0013] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form weist die Vorrichtung eine Adapterplatte auf, an der
die Funktionsmodule wahlweise an verschiedenen Stel-
len befestigbar sind. Auf diese Weise kann die Form der
Vorrichtung leicht an die jeweiligen individuellen Gege-
benheiten angepasst werden. Die Adapterplatte weist
hierzu insbesondere ein Lochmuster auf, sodass die ein-
zelnen Funktionsmodule an verschiedenen Stellen über
die Lochmuster befestigt, insbesondere angeschraubt,
werden können.
[0014] Alternativ können das erste und das zweite
Funktionsmodul auch direkt aneinander befestigt sein.
Hierzu kann das Gehäuse eines der Funktionsmodule in
diesem Fall die Adapterplatte oder eine ähnliche Vorrich-
tung aufweisen, sodass das andere Funktionsmodul an
verschiedenen Stellen an ihm befestigt werden kann.
[0015] Vorzugsweise weisen die Funktionsmodule je-
weils standardisierte Schnittstellen zum Befestigen der
jeweiligen Funktionsmodule an einer Adapterplatte oder
an anderen Funktionsmodulen auf. Diese Schnittstellen
sind insbesondere derart ausgebildet, dass das eine
Funktionsmodul aus dem Inneren des anderen Funkti-
onsmoduls an diesem Funktionsmodul befestigt werden
kann. Insbesondere können Schrauben oder ähnliche
Elemente durch entsprechende Aussparungen des Ge-
häuses hindurchgeführt werden. Durch das Befestigen
von innen wird erreicht, dass diese Befestigung von au-
ßen nicht zugänglich ist und somit ohne Beschädigung
der Gehäuse die aneinander befestigten Funktionsmo-
dule nicht voneinander gelöst werden können.
[0016] Das erste und/oder das zweite Gehäuse weisen
vorzugsweise jeweils mindestens ein standardisiertes
Loch zum Hindurchführen von Kabeln auf, über die bei-
spielsweise die Versorgung der Funktionsmodule mit
elektrischer Energie und/oder ein Verbinden der Funkti-
onsmodule zur Kommunikation erfolgen können.
[0017] Es ist besonders vorteilhaft, wenn die Funkti-

onsmodule jeweils eine Kommunikationseinheit zur
Kommunikation mit anderen Funktionsmodulen aufwei-
sen. Es wird insbesondere ein BUS-System, vorzugs-
weise ein CAN-Bus, verwendet. Die Kommunikation
kann beispielsweise über USB, WLAN, Infrarot (IR),
Bluetooth, ZigBee, Ultra-Hoch Frequenz-Kommunikati-
on (UHF), Low-Frequenz-Kommunikation (LF) und/oder
Near-Field-Kommunikation (NFC), erfolgen.
[0018] In einem montierten Zustand, in dem die beiden
Funktionsmodule aneinander befestigt sind, kontaktiert
vorzugsweise eine Kontaktfläche des ersten Gehäuses
eine komplementäre Kontaktfläche des zweiten Gehäu-
ses. Somit können die Funktionsmodule aneinander be-
festigt werden.
[0019] Das erste und/oder zweite Funktionsmodul ist
insbesondere ein Tresor, ein Kartenleser zum Lesen von
Magnetstreifen- und/oder Chipkarten, vorzugsweise ein
kontaktloser Kartenleser zum Lesen von Magnetstreifen-
und/oder Chipkarten, ein Computer, eine Anzeigeein-
heit, beispielsweise ein Display oder Touchscreen,
und/oder eine Bedieneinheit, beispielsweise eine Tasta-
tur, vorzugsweise ein Encrypted PIN-Pad (EPP).
[0020] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist der Tresor derart ausgebildet, dass die anderen
Funktionsmodule an ihm befestigt werden können. Hier-
zu weist sein Gehäuse insbesondere ein Lochmuster auf,
über das die einzelnen anderen Funktionsmodule an ver-
schiedenen Stellen angebracht werden können.
[0021] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung weist die Vorrichtung mindestens ein
drittes Funktionsmodul, vorzugsweise eine Vielzahl wei-
terer Funktionsmodule, auf.
[0022] Die zuvor für das erste und zweite Funktions-
modul beschriebenen Merkmale können insbesondere
auch für diese weiteren Funktionsmodule angewandt
werden.
[0023] Bei der Vorrichtung zur Handhabung von Wert-
scheinen handelt es sich insbesondere um einen Geld-
automaten, ein automatisches Kassensystem, eine au-
tomatische Tresorkasse oder eine sonstige Vorrichtung,
in der Wertscheine gehandhabt werden.
[0024] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung, die die
Erfindung anhand von Ausführungsbeispielen in Zusam-
menhang mit den beigefügten Figuren näher erläutert.
[0025] Es zeigen:

Figur 1 eine schematische, perspektivische Darstel-
lung eines Geldautomaten gemäß einer ers-
ten Ausführungsform;

Figur 2 eine Explosionsdarstellung des Geldautoma-
ten nach Figur 1;

Figur 3 einen Ausschnitt des Geldautomaten nach
den Figuren 1 und 2;

Figur 4 eine schematische, perspektivische Darstel-
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lung eines Ausschnitts eines ersten Funkti-
onsmoduls des Geldautomaten nach den Fi-
guren 1 bis 3;

Figur 5 eine schematische, perspektivische Darstel-
lung eines zweiten Funktionsmoduls des
Geldautomaten nach den Figuren 1 bis 3;

Figur 6 eine schematische Darstellung eines Geldau-
tomaten gemäß einer zweiten Ausführungs-
form; und

Figur 7 eine schematische Darstellung eines Geldau-
tomaten gemäß einer dritten Ausführungs-
form.

[0026] In Figur 1 ist eine schematische, perspektivi-
sche, stark vereinfachte Darstellung einer als Geldauto-
mat 10 ausgebildeten Vorrichtung zur Handhabung von
Wertscheinen dargestellt.
[0027] Figur 2 zeigt eine Explosionsdarstellung des
Geldautomaten nach Figur 1, bei der die einzelnen Funk-
tionsmodule 12 bis 20 voneinander getrennt dargestellt
sind. Figur 3 zeigt einen Ausschnitt des Geldautomaten
10 nach den Figuren 1 und 2.
[0028] Der Geldautomat 10 umfasst bei der ersten
Ausführungsform nach den Figuren 1 bis 3 fünf Funkti-
onsmodule 12 bis 20, wobei das erste Funktionsmodul
12 den Tresor des Geldautomaten, das zweite Funkti-
onsmodul 14 eine Anzeigeeinheit, beispielsweise ein
Display oder einen Touchscreen, das dritte Funktions-
modul 16 einen Kartenleser zum Auslesen von Magnet-
streifen- und/oder Chipkarten, beispielsweise EC-Karten
und/oder Kreditkarten, das vierte Modul 18 einen Com-
puter und das fünfte Modul 20 eine Eingabeeinheit, ins-
besondere ein Encrypted PIN-Pad ist.
[0029] Die einzelnen Funktionsmodule 12 bis 20 wei-
sen jeweils ein eigenes Gehäuse auf, das die Funktions-
module 12 bis 20 vorzugsweise jeweils vollständig um-
gibt. Ferner weisen die Funktionseinheiten 12 bis 20 je-
weils einen Sensor auf, mit dem eine Beschädigung des
Gehäuses, insbesondere jegliche Manipulationsversu-
che, detektiert werden können. Bei diesen Sensoren
kann es sich beispielsweise um Piezosensoren, Körper-
schallsensoren, elektrisch leitende Folien oder elektrisch
leitende Textilien handeln, die zumindest Beschädigun-
gen des Gehäuses, beispielsweise ein Durchbohren des
Gehäuses, zuverlässig erkennen können.
[0030] Durch die Verwendung eines eigenen Gehäu-
ses und solcher Sensoren für jedes Funktionsmodul 12
bis 20 weist jedes Funktionsmodul 12 bis 20 eine eigen-
ständige von den anderen Funktionsmodulen 12 bis 20
unabhängige Schutzhülle auf, sodass jedes Funktions-
modul für sich allein vor Manipulationsversuchen ge-
schützt ist.
[0031] Hierdurch wird insbesondere erreicht, dass die
einzelnen Funktionsmodule 12 bis 20 direkt die Außen-
oberfläche des Geldautomaten 10 bilden können und

kein weiteres Gehäuse vorgesehen sein muss, das, wie
bei bekannten Geldautomaten, alle Baugruppen um-
schließt und somit schützt.
[0032] Die Verwendung solcher einzelnen Schutzhül-
len hat ferner den Vorteil, dass somit eine flächende-
ckender, allseitiger Schutz erreicht werden kann, was bei
der Verwendung eines einzigen Gehäuses aufgrund der
Komplexität technisch bisher nicht realisierbar war.
[0033] Darüber hinaus ermöglicht der modulare Auf-
bau des Geldautomaten 10 aus verschiedenen völlig un-
abhängigen Funktionsmodulen 12 bis 20, dass der Geld-
automat 10 mit einem völlig neuen Design entsprechend
der jeweiligen individuellen Gegebenheiten unterschied-
lich zusammengesetzt werden kann. Somit wird die Tei-
levielfalt reduziert, wodurch wiederum Herstellungskos-
ten eingespart werden.
[0034] In Figur 4 ist eine schematische Darstellung ei-
nes Ausschnitts des ersten Funktionsmoduls 12, also
des Tresors, und in Figur 5 eine schematische, perspek-
tivische Darstellung des zweiten Funktionsmoduls 14, al-
so der Anzeigeeinheit, dargestellt.
[0035] Die einzelnen Funktionsmodule 12 bis 20 wei-
sen standardisierte Schnittstellen auf, über die die Funk-
tionsmodule 12 bis 20 direkt oder über weitere Bauteile
aneinander befestigt werden können. Bei dem gezeigten
ersten Ausführungsbeispiel ist an der oberen Seite des
Tresors 12 ein Lochmuster mit einer Vielzahl von Lö-
chern, von denen eines beispielhaft mit dem Bezugszei-
chen 24 bezeichnet ist, vorgesehen. Auch die anderen
Funktionsmodule, beispielsweise die Anzeigeeinheit 14,
weisen mehrere Löcher 24 auf, über die sie an dem Loch-
muster befestigt werden können. Insbesondere erfolgt
die Befestigung aus dem Inneren des Tresors 12 heraus,
sodass ein Lösen der Befestigung von Außen nicht mög-
lich ist. Die Befestigung kann beispielsweise über
Schrauben oder ähnliches erfolgen. Somit können die
Funktionsmodule 12 bis 20 auch wieder einfach vonein-
ander getrennt und wiederverwendet werden. Somit sind
eine besonders einfache Wartung und Austausch der
Funktionsmodule 12 bis 20 möglich.
[0036] Darüber hinaus weisen die Gehäuse der Funk-
tionsmodule 12 bis 20 auch Öffnungen 26 auf, durch die
Kabel hindurchgeführt werden, über die eine elektrische
Versorgung der Funktionsmodule 12 bis 20 und/oder ei-
ne Datenübertragung zwischen den Funktionsmodulen
12 bis 20 möglich ist.
[0037] Insbesondere sind auch Kommunikationsein-
heiten vorgesehen, über die eine Kommunikation zwi-
schen den Funktionsmodulen 12 bis 20 möglich ist.
Denkbar ist insbesondere die Integration eines Sicher-
heitstokens in die Module. Die Kommunikation kann bei-
spielsweise über USB, WLAN, Infrarot, Bluetooth, Zig-
Bee, UHF, LF, NFC oder ähnlichen Kommunikati-
onstechniken erfolgen.
[0038] Die nicht für die Befestigung der Funktionsmo-
dule 14 bis 20 benötigten Teile der Oberseite des Tresors
12 werden über eine Abdeckung 22 abgedeckt, sodass
die Seite mit dem Lochmuster vollständig verschlossen

5 6 



EP 2 930 701 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ist und ein optisch ansehnliches Erscheinungsbild ge-
währleistet ist.
[0039] In Figur 6 ist eine schematische Darstellung ei-
nes Geldautoamten 100 gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform dargestellt. Im Gegensatz zur ersten Ausfüh-
rungsform ist eine Adapterplatte 104 vorgesehen, die an
dem ersten Funktionsmodul 12 befestigt ist. Auch die
anderen Funktionsmodule 14, 18 und 106 sind mit dieser
Adapterplatte 104 verbunden, sodass nicht eine direkte
Befestigung der Module aneinander erfolgt. Bei dem
Geldautomaten in Figur 6 ist anstelle eines getrennten
Kartenlesers und PIN-Pads nur eine Einheit 106 vorge-
sehen, die sowohl den Kartenleser als auch das PIN-Pad
bereitstellt.
[0040] In Figur 7 ist eine schematische Darstellung ei-
nes Geldautomaten 102 gemäß einer dritten Ausfüh-
rungsform gezeigt, bei der wiederum die gleichen Funk-
tionsmodule 12, 14, 18, 106 wie beim zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel nach Figur 6 und eine Adapterplatte 104
verwendet werden. Durch den modularen Aufbau ist je-
doch der Geldautomat 102 optisch vollständig anders
aufgebaut und an die individuellen Gegebenheiten an-
gepasst. Bei der in Figur 7 gezeigten Ausführungsform
bildet die Adapterplatte 104 quasi eine Wand, durch die
die öffentlich zugänglichen Funktionsmodule 14, 106 von
den nicht öffentlich zugänglichen Funktionsmodulen 12,
18 getrennt sind.
[0041] Insbesondere ermöglicht der modulare Aufbau
auch, dass die einzelnen Funktionsmodule 12 bis 20,
106 räumlich weit voneinander getrennt angeordnet wer-
den können und somit eine Trennung ihrer Aufgaben
möglich ist. So kann z. B. die Ausgabe der Wertscheine
von der Autorisierung und Authentifizierung räumlich ge-
trennt werden.
[0042] Alternativ kann auf eine Anzeigeeinheit 14 ver-
zichtet werden, indem eine Projektionsanzeige auf eine
Oberfläche eines der anderen Funktionsmodule 12, 16,
20, 106 erfolgt.
[0043] Bei einer alternativen Ausführungsform der Er-
findung können auch mehr oder weniger Funktionsmo-
dule 12 bis 20, 106 als zuvor beschrieben verwendet
werden.
[0044] Darüber hinaus kann dieses Konzept des mo-
dularen Aufbau auch für andere Vorrichtungen zur Hand-
habung von Wertscheinen, beispielsweise Kassensys-
teme, umgesetzt werden.

Bezugszeichenliste

[0045]

10, 100, 102 Geldautomat
12 Tresor
14 Anzeigeeinheit
16 Kartenleser
18 Computer
20 Encrypted PIN-Pad
22 Abdeckung

24, 26 Loch
104 Adapterplatte
106 Funktionsmodul

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Handhabung von Wertscheinen,
mit einem ersten Funktionsmodul (12 bis 20, 106)
und einem zweiten Funktionsmodul (12 bis 20, 106),
wobei das erste Funktionsmodul (12 bis 20, 106) ein
erstes Gehäuse und das zweite Funktionsmodul (12
bis 20, 106) ein von dem erste Gehäuse getrenntes
zweites Gehäuse aufweist, und
wobei das erste und das zweite Funktionsmodul (12
bis 20, 106) mechanisch und/oder elektrisch mitein-
ander verbindbar sind.

2. Vorrichtung (10, 100, 102) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Funktions-
modul (12 bis 20, 106) einen ersten Sensor zur Er-
mittlung von Beschädigungen des ersten Gehäuses
und das zweite Funktionsmodul (12 bis 20, 106) ei-
nen zweiten Sensor zur Ermittlung von Beschädi-
gungen des zweiten Gehäuses umfasst.

3. Vorrichtung (10, 100, 102) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Sensor
und/oder der zweite Sensor jeweils einem Piezosen-
sor, einen Körperschallmelder eine mit Leiterbahnen
bedampfte Schutzfolie, auf das Gehäuse aufge-
brachte Leiterbahnen und/oder in das Gehäuse ein-
gebrachte Leiterbahnen umfassen.

4. Vorrichtung (10, 100, 102) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Gehäuse und das zweite Gehäuse
jeweils einen Teil der Außenoberfläche der Vorrich-
tung (10, 100, 102) bilden.

5. Vorrichtung (10, 100, 102) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (10, 100, 102) kein die Funk-
tionsmodule (12 bis 20, 106) umgebendes Gesamt-
gehäuse aufweist.

6. Vorrichtung (10, 100, 102) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (10, 100, 102) eine Adapter-
platte (104) aufweist, an der das erste und/oder das
zweite Funktionsmodul (12 bis 20, 106) befestigt
sind.

7. Vorrichtung (10, 100, 102) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Adapterplatte
(104) ein Lochmuster aufweist.

8. Vorrichtung (10, 100, 102) nach einem der vorher-

7 8 



EP 2 930 701 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Funktionsmodul (12 bis 20, 106)
und/oder das zweite Funktionsmodul (12 bis 20, 106)
jeweils eine standardisierte Schnittstelle (24) zum
Befestigen des jeweilige Funktionsmoduls (12 bis
20, 106) an einer Adapterplatte (104) und/der einem
anderen Funktionsmodul (12 bis 20, 106) aufweist.

9. Vorrichtung (10, 100, 102) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Gehäuse und/oder das zweite Ge-
häuse jeweils ein Loch (26) zum Hindurchführen von
Kabeln zum elektrischen Anschließen und/oder Ver-
binden der Funktionsmodule (12 bis 20, 106) auf-
weist.

10. Vorrichtung (10, 100, 102) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Funktionsmodul (12 bis 20, 106)
und/oder das zweite Funktionsmodul (12 bis 20, 106)
jeweils eine Kommunikationseinheit zur Kommuni-
kation mit anderen Funktionsmodulen, insbesonde-
re über ein BUS-System, ein CAN-BUS, USB,
WLAN, IR, Bluetooth, ZigBee, UHF, LF und/oder
NFC, aufweist.

11. Vorrichtung (10, 100, 102) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in einem montierten Zustand eine Kontaktflä-
che des ersten Gehäuses mit einer Kontaktfläche
des zweiten Gehäuse in Berührung ist.

12. Vorrichtung (10, 100, 102) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass im montierten Zu-
stand das erste Funktionsmodul (12 bis 20, 106) aus
dem Inneren des zweiten Funktionsmoduls (12 bis
20, 106) an diesem befestigt ist.

13. Vorrichtung (10, 100, 102) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste und/oder zweite Funktionsmodul (12
bis 20, 106) ein Tresor, ein Kartenleser zum Lesen
von Magnetstreifen- und/oder Chipkarten, vorzugs-
weise ein berührungsloser Kartenleser zum Lesen
von Magnetstreifen- und/oder Chipkarten, ein Com-
puter, eine Anzeigeeinheit und/oder eine Bedienein-
heit ist.

14. Vorrichtung (10, 100, 102) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (10, 100, 102) mindestens ein
drittes Funktionsmodul (12 bis 20, 106), vorzugswei-
se ein Vielzahl weiterer Funktionsmodule (12 bis 20,
106), umfasst.

15. Vorrichtung (10, 100, 102) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (10, 100, 102) ein Geldautomat

oder ein Kassensystem ist.
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